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Wenn’s auf dem dunklen Schulweg leuchtet ...
... sind Erstklässler und Flüchtlingskinder der Geschwister-Scholl-Schule mit Sicherheitswesten unterwegs – MSC überbrachte Geschenke

Leimen-St.Ilgen. (sg) Mit Beginn der
dunklen Jahreszeit wird es für Fußgän-
ger gefährlich. Insbesondere Erstkläss-
ler, die als Verkehrsanfänger morgens im
Dunkeln das Haus verlassen um zur
Schule zu gehen, sind gefährdet. Je dunk-
ler ihre Kleidung, desto später werden sie
beispielsweise beim Überqueren einer
Straße vom motorisierten Verkehr gese-
hen. Ein Kleidungsstück, wie etwa eine
leuchtend gelbe Sicherheitsweste, kann
helfen, damit die jungen ABC-Schützen

besser sichtbar sind. Wer die gelbe Weste
mit Leuchtreflektoren und Regenkapuze
trägt, wird zugleich zum Verkehrsde-
tektiv, weil er sehr genau auf sich und das
Verhalten der anderen Verkehrsteilneh-
mer achtet. So wie die beiden auf den
Warnwesten aufgedruckten Figuren Fe-
lix und Frieda.

Im Rahmen der „Sicherheitsaktion für
Erstklässler“, die von der ADAC-Aktion
„Gelber Engel“ und der Deutschen Post
unterstützt wird, wurden jetzt die Schul-

anfänger der Geschwister-Scholl-Schule
mit solchen Sicherheitswesten ausge-
stattet. Ulrike und Günter Schmitt vom
örtlichen Motorsport-Club (MSC) waren
die Überbringer dieser tollen Gabe. 87
Erstklässlerund17Flüchtlingskinder,die
derzeit die Vorbereitungsklasse besu-
chen, sagten zusammen mit ihren Lehr-
kräften und Rektorin Konstanze Stö-
ckermann-Borst mit einer Tanzauffüh-
rung und einem Liedstück Danke für die-
ses tolle Geschenk.

Jährlich werden rund 750 000 neon-
gelbe Sicherheitswesten an Erstklässler
verteilt. Über der Jacke getragen, sorgt
das Kleidungsstück dafür, dass Schüle-
rinnen und Schüler auch bei Dunkelheit
schon aus der Ferne deutlich sichtbar sind
– ein großer Pluspunkt für die Vermei-
dung von Unfällen im Straßenverkehr.
Seit Beginn der ADAC-Aktion im Jahr
2010 wurden bereits über 5,3 Millionen
Schulanfänger mit einer Sicherheits-
weste ausgestattet.

Die Kinder der Geschwister-Scholl-Schule strahlten bei der Übergabe der Geschenke mit den leuchtend gelben Sicherheitswesten um die Wette. Foto: Geschwill

Auf dem Schulhof
flogen die Bälle

Beim Herbstfest der Geschwister-Scholl-Schule machten alle
Klassen mit – Bastel- und Spielangebote in Hülle und Fülle

Von Sabine Geschwill

Leimen-St. Ilgen. Tolle Schulfeste blei-
ben bei Schülern auch lange nach ihrer
Schulzeit in Erinnerung. Ein solches war
das Herbstfest der Geschwister-Scholl-
Schule.Dennhierwarrichtigwas los.Was
im großen Schulhof, in den Klassenzim-
mern der Schulhäuser und in der be-
nachbarten Aegidiushalle geboten wur-
de, war einfach klasse. Es gab Vorfüh-
rungen, Verkaufsstände, Bastel- und
Spielangebote in Hülle und Fülle. Alle
Schüler – von den Grundschul- bis zu den
Werkrealschulklassen – beteiligten sich
mit einem Beitrag am Schulfest. Selbst
die Vorbereitungsklassen, die unter an-
derem von den Kindern aus den Leime-
ner Flüchtlingsunterkünften besucht
werden, machten mit großer Freude mit.

Bürgermeisterin Claudia Felden und
Rektorin Konstanze Stöckermann-Borst
hielten sich bei ihrer Ansprache mit Lob
über das „tolle Programm“ nicht zurück.
Schüler, Eltern, Lehrkollegium, der
Freundeskreis mit seiner neuen Vorsit-
zenden Karin Afrath-Weißer sowie die
Schulsozialarbeit des Friedrichstifts
Leimen hatten sich zusammen mit den
Kooperationsvereinen der Schule stark
beim Herbstfest mit Angeboten einge-
bracht. Felden sprach von „spannenden
Zeiten“, die für die Geschwister-Scholl-
Schule anbrechen. Im Sommer habe der

Gemeinderat den Weg zur Ganztages-
schule geebnet. Sie betonte auch, dass
trotz klammer Kassen derzeit umfang-
reiche Investitionen in den Schulstand-
ort Leimen getätigt werden.

Das Angebot im Schulhof und in den
Klassenzimmern, bei denen sich die
Schüler einen Stempel für ihre Teilnah-
me abholen konnten, war riesig. Da gab
es im Schulhof den Kistenkletterturm, die
Suche nach der Nadel im Heuhaufen, Do-
senwerfen, Torwandschießen und Hand-
ballspiele. Der Freundeskreis bot einen
Luftballonwettbewerb an und im Leh-
rerzimmer gab es eine große Tombola.
Beim Musikverein St. Ilgen als Koope-
rationspartner der Schule hieß es mit
Pfeilen: „Triff den Ton“. Außerdem gab
es ein Geräusche-Memory. In der Pau-
senhalle boten die Vorbereitungsklassen
ein Glücksrad an.

Eröffnet wurde das Herbstfest in der
Aegidiushalle musikalisch. Die Lieder
ließen den Festschwerpunkt erahnen: „Es
war einmal ein Apfel“ und „Wenn es
Herbst ist“. Beim Schwarzlichttheater
drehte sich in dem Stück „Ein Apfel für
alle“ auch alles um das Thema „Apfel“.
Ihrer Fantasie freien Lauf lassen durften
die Schüler bei der Apfelausstellung mit
Prämierung. Teilnehmen konnte jeder
Schüler, der ein selbst gebasteltes Stück
zu diesem Thema gestaltete. Größe und
Material waren ganz egal. Fünf Grup-

penarbeiten und die Rekordzahl von 34
Einzelexponaten bereicherten die Aus-
stellung.

Bei der Prämierung der Gruppenar-
beiten belegten die Sonnen- und Astro-
nautenklasse mit ihren Apfelgesichtern
den ersten Platz. Zweiter wurden die Ma-
rienkäfer-Schüler mit ihrem Apfelbaum.
Den dritten Preis sicherte sich die Kat-
zenklasse mit ihren Apfel-Laternen. Ge-
winner im Einzelwettbewerb waren Ta-
bea und Jana Stein mit ihrem „Apfel mit
dem wandernden Wurm“. Platz Zwei ging
an Alexander Dirks und sein Apfelhaus.
Dritte wurde Roberta Pöhner mit ihrem

kreativ gestalteten Apfel-Shirt. Es gab
auch einen Gewinner bei der Schätz-
aufgabe. Hier musste das Gewicht eines
gefüllten Apfelkorbes erraten werden. Er
wog exakt 7 276 000 Milligramm. Ge-
wonnen hat Anouk Podhorec.

Zum Schluss gab es noch eine Los-
ziehung. Chiara Amato-Stumpf hieß die
glückliche Gewinnerin. Sie bekam einen
Gutschein. Der Erlös aus den Herbst-
fest-Einnahmen wird für die Anschaf-
fung von Spielen und Sportgeräten für die
„Aktive Pause“ verwendet. Dies konnte
man von Konrektorin Beate Grubisic er-
fahren.

Nein, hier flog kein Apfel. Sondern ein Tennisball. Und auch, wenn das Obst das zentrale The-
ma war, hatten die Besucher auch beim Dosenwerfen viel Spaß. Foto: Geschwill

Unter der Leitung von Dirigentin Anetta Stanewa-Gilbert gelang es dem Belcanto-Frauenchor
im Nu, die Gäste des Sandhäuser Seniorennachmittags zu begeistern. Foto: Popanda

Alte Weisen erfreuten Sandhäuser Senioren
Beim Seniorennachmittag in der Festhalle wurden die Gäste musikalisch und kulinarisch verwöhnt

Von Werner Popanda

Sandhausen. Wie gar wunderbar selbst
altbekannte und oft gehörte Weisen wie
„Sur le pont d’Avignon“ dann klingen
können, wenn sie von einem hörbar in
beste Form gebrachten Chor gesunden
werden. Das stellte nämlich jüngst der
Frauenchor Belcanto bei seinem Auftritt
imRahmendesSeniorennachmittagesder
Gemeinde in der Festhalle eindringlich
unter Beweis.

Sowohl hierfür als auch für die an-
deren von den Alt- und Sopranstimmen
interpretierten Lieder gab es denn auch
einen Riesenapplaus der gut 250 Senio-
ren, wobei dieser natürlich nicht nur den
Sängerinnen zuflog. Sondern auch der
Dirigentin Anetta Stanewa-Gilbert, die
die Darbietung ihrer Sangesschar mit je-
der Menge Präzision und Einfühlungs-
vermögen leitete.

Obendrein melodisch-harmonisch
verwöhnt wurde die Zuhörerschaft durch
den einmal mehr superb aufspielenden
Sandhäuser Musikverein. In Sachen
Publikumsverwöhnung war das Ende der
Fahnenstange damit aber bei Weitem
noch nicht erreicht. Denn das wie stets
enorm emsige und sehr aufmerksame
Team um den kommunalen Seniorenbe-
auftragten Uwe Gerold kümmerte sich
mithin vorbildlich auch um das kulina-
rische Wohl der Gäste.

Nicht unerwähnt bleiben sollte der
optisch überaus ansprechend wirkende
herbstliche Bühnenschmuck, für den
Marita Kirchgeßner gesorgt hatte. Wie
alle anderen Teammitglieder ist auch sie
Angestellte in der Gemeindeverwaltung,
als deren Chef Bürgermeister Georg Klet-
ti selbstredend gerne die Aufgabe über-
nommen hatte, die älteren Sandhäuser
willkommen zu heißen.

Seine Dankesworte galten sowohl dem
Belcanto-Frauenchor und dem Musik-
verein als auch dem Motorsportclub
Sandhausen, der den Fahrdienst orga-
nisiert hatte und der Bäckerei Breiter, die
den Kuchen gespendet hatte. Ebenso den
Helfern des DRK, die, so Georg Kletti, „im
Falle eines Falles für unser Wohlergehen
und unsere Gesundheit sorgen werden“.

VielBeachtungfanddasGrußwortvon
Pfarrer Arul Lourdu von der katholi-
schen Kirchengemeinde, das er auch im
Namen der evangelischen Kirchenge-
meinde sprach. Für ihn ist ein Senio-
rennachmittag nicht zuletzt dazu da,
„zum Sprechen zu kommen“. Genau das
Sprechen sei nämlich nötig, um ange-
sichts der „vielen Narben der Vergan-
genheit“ und mancher „getrockneter
Tränen“ Versöhnung zu schaffen. Doch
„wenn jemand nicht mehr spricht, dann
gibt es keine Lösungen“.

Gemeinsames
Essen gegen
die Armut

Evangelische Kirchengemeinde
startete „Leimen deckt den Tisch“

Leimen. (sg) Die Töpfe waren riesig, die
Portionen, die auf den Tellern angerich-
tet wurden, auch. Wer dem Aufruf der
evangelischen Kirchengemeinde folgte
und ins evangelische Philipp-Melanch-
thon-Haus kam, wurde garantiert satt
und bestens verköstigt – und zwar kos-
tenfrei. „Leimen deckt den Tisch“ heißt
die neue Sozialaktion, die sich an einsa-
me und bedürftige Menschen in Leimen
und Umgebung richtet.

Ins Leben gerufen wurde dieses kon-
fessionsübergreifende Angebot von Ca-
rola Müller, Claudia Neininger-Röth und
Thorsten Niemzik. Alle drei sind enga-
gierte Mitglieder der evangelischen Kir-
chengemeinde. Sie fanden es wichtig, ein
Zeichen zu setzen, um bedürftige und ein-
same Menschen aus ihrem Alltag zu ho-
len, ihnen sonntags die Möglichkeit zu ei-
nem Treffpunkt, einem Essen in der Ge-
meinschaft und zu Gesprächen zu bie-
ten.

Eine große Zahl Ehrenamtlicher hat
sich aus den beiden Kirchengemeinden
und der Mittwochsgruppe Leimen bereit
erklärt, die ein Mal im Vierteljahr statt-
findende Aktion zu unterstützen und sich
um den Service und die Gäste zu küm-
mern. Das erste Mittagstischangebot
konnte komplett durch Privatspenden
und Zuschüsse vom Lions Club und der
Mittwochsgruppe Leimen finanziert
werden.

Zuspruch noch gering

Aufgetischt wurden bei der „Leimen
deckt den Tisch“-Premiere Kürbis-
cremesuppe, Geschnetzeltes mit Reis und
Salat sowie Kaffee und Kuchen als Nach-
tisch. Metzgermeister Alfred Stather hat
nicht nur das Fleisch gespendet, sondern
ist auch in der Küche des Gemeinde-
hauses Küchenchef Thorsten Niemzik
helfend zur Hand gegangen. Gerechnet
hatte man mit rund 80 Gästen.

„Wir hätten uns gerne etwas mehr Zu-
spruch gewünscht“, äußerte sich Claudia
Neininger-Röth. Zeitweise waren im Ge-
meindesaal mehr Helfer als Besucher an-
zutreffen. Die Erfahrung aus anderen
Kirchengemeinden zeige, so Neininger-
Röth, dass solche Angebote eine gewisse
Anlaufzeit brauchen und sich die Besu-
cherzahl von Mal zu Mal erhöhe. „Lei-
mendecktdenTisch“wirdkünftigeinMal
im Vierteljahr immer sonntags von 12 bis
14 Uhr angeboten.

Thorsten Niemzik und Claudia Neininger-
Röth gehören zu den Initiatoren des Pro-
jektes „Leimen deckt den Tisch“. In der Kü-
che des Philipp-Melanchthon-Hauses wur-
de für Einsame und Bedürftige frisch ge-
kocht. Foto: Geschwill


